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Diskussionsbericht
Referenten der Arbeitsgrappe III waren am Montag, dem 13. 4. 1970, Regie¬
rungsdirektor Dr. Alfred Hardenacke vom Bundesministerium für Wirtschaft in
Bonn über „Das Berufsbildungsgesetz — bildungspolitische Erfordernisse und ge¬
sellschaftspolitische Ansprüche" und Dr. Wolfgang Lempert, Berlin, über „Erzie¬
hungswissenschaft und Verbandsinteressen als gestaltende Faktoren des westdeut¬
schen Lehrlingswesens — Wunschbild und Realität".
Da die Referenten zum Teil sehr konträre Ansichten über die Situation der Berufs¬
pädagogik im allgemeinen und über das neue Berufsbildungsgesetz (BBG) im be¬
sonderen äußerten, ergab sich anschließend eine fruchtbare Diskussion der Arbeits-
gruppenteilnehmer.
Kritisiert wurde vor allem das BBG, welches in seiner Intention nicht ausreicht,
die Ausbildungsverhältnisse in Industrie und Handwerk wesenthch zu verbessern
und die wirtschafts- und gesellschaftspolitischen Verhältnisse zu verändern. Dr.
Lempert wies auf den zu großen Einfluß von Verbänden der Industrie und Wirt¬
schaft hin, wodurch das BBG so gut wie keine Verbesserungen der Situation der
Lehrlinge und Arbeiter im Hinblick auf Berufshinführung, Berufsausbildung und
Ausbildungsabschlüsse bringe.
Das im BBG vorgesehene Berufsbildungsforschungsinstitut ist nach Ansicht de.r
Mehrzahl der Teilnehmer durch die Zusammensetzung des beschlußfassenden
Hauptausschusses (je 5 Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertreter sowie 2 Vertreter
des Bundes) nicht imstande, die nötigen Forschungsaufgaben im Bereich der Berufs¬
pädagogik frei und unabhängig durchzuführen.
Dr. Hardenacke, maßgeblicher Mitarbeiter in dem BBG, widersprach dieser Auf¬
fassung insoweit, als er betonte, daß das BBG nur durch Kompromisse der beteilig¬
ten Interessenverbände zustande kam und es, gemessen an den politischen Reali¬
täten, nur in der jetzigen Fassung zu verwirklichen war. Das Ergebnis sei zwar keine
Ideallösung, doch beinhalte das BBG auf Grund seiner sehr allgemein gehaltenen
Paragraphen jederzeit die Möglichkeit, systemimmanente Verbesserungen inner¬
halb der Berufsbildung durchzuführen.
Im Verlaufe der Diskussion artikulierte sich der Vorwurf der Teilnehmer, daß
wissenschaftliche Experten der Berufsbildung so gut wie keinen Einfluß auf das
Zustandekommen des BBG hatten. Die Auseinandersetzung in Ausschüssen und in
der Öffentlichkeit über das BBG fand ohne die Vertreter der Berufspädagogik statt,
die nicht in der Lage waren, ihre Auffassung zu dem Gesamtkomplex „Berufsbil¬
dung" zu koordinieren, zu formulieren und wirksam in die Diskussion einfließen
zu lassen.
Die anschließenden Referate von Prof. Dr. Heinz Bach, Mainz, über „Berufs¬
bildung und Berufsbewährung lernbehinderter Jugendlicher" und von Prof. Dr.
Hans-Joachim Martikke, Reutlingen, über „Die soziale und berafliche Eingliede¬
rung psychodynamisch behinderter Jugendlicher" wurden mit Einverständnis der
Teilnehmer und der Referenten aus Zeitmangel nicht diskutiert. Es wird aufThese4
der Diskussionsergebnisse verwiesen, die das Problem lernbehinderter und verhal¬
tensgestörter Jugendlicher näher erläutert.
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Die Diskussion am Dienstag, dem 14. 4.1970, nach den Referaten von Dr. Ingrid
Lisop, Frankfurt, über „Die Abgrenzung zum allgemeinbildenden Schulwesen — ein
Grundproblem der Didaktik beruflicher Schulen" und von Dr. Manfred Hüttner,
Bielefeld, über „Die Abgrenzung zum beruflichen Schulwesen — ein Grandproblem
der Didaktik der Wirtschafts- und Arbeitslehre in der Hauptschule", ergab sich aus
den widersprüchlichen Inhalten beider vorhergenannter Aufsätze.
Dr. Lisop und mit ihr die Mehrzahl der Diskussionsteilnehmer betonten, daß
man nicht von einer Abgrenzung der Didaktik allgemeinbildender und berufs¬
bildender Schulen sprechen kann, sondern daß ein curriculares Problem vorhanden
ist, die Lehrpläne beider Schularten zu koordinieren und neu zu konzipieren. Das
sei besonders wichtig im Hinblick auf die Einrichtung von Gesamtschulen.
Dr. Hüttner hingegen antwortete auf die Frage, worin denn, wenn überhaupt
vorhanden, die dikaktische Abgrenzung der allgemeinbildenden und berufsbilden¬
den Schulen bestehe, daß die Hauptschule nicht den Ansprach auf vorweggenom¬
mene Berufsausbildung erhebe, sondern allenfalls berufsbedeutsame Lehrstoffe
vermittele. Die Intention der Lehr- und Lernziele sei in Haupt- und Berufsschulen
verschieden und danach müsse der Lehrplan sich richten. Dr. Hüttner gab zu, daß
der nordrheinwestfälische Lehrplan für das neu eingeführte Fach Arbeitslehre im
Gegensatz zur Konzeption ausgesprochen schlecht sei.
Nach der Diskussion der Referate beschlossen die Teilnehmer, die Diskussions¬
ergebnisse beider Tage in einigen Thesen zu formulieren, und sie dann dem Plenum
am Mittwoch, dem 15. 4.1970, durch Herrn Dr. Lempert vortragen zu lassen.
Die durch Abstimmung gebilligte Fassung der Diskussionsergebnisse hat folgen¬
den Wortlaut:
„In der Diskussion der Arbeitsgruppe 3 trat der relative Entwicklungsrückstand
der Wissenschaft von der Berufserziehung und eine entsprechende Unterentwick¬
lung des beruflichen Bildungswesens immer wieder hervor, die durch den geringen
Einfluß der Erziehungswissenschaft auf die berufspädagogische Praxis noch ver¬
stärkt wird. Zur Beseitigung dieser Defizite sah die Mehrzahl der Mitglieder der
Arbeitsgruppe folgende Möglichkeiten:
1. Sicherung freier Berufsbildungsforschung
Berufsbildungsforschung — wie Bildungsforschung überhaupt — soll ohne Bevor¬
mundung durch außerwissenschaftliche Instanzen betrieben werden können. Das
gilt unter anderem für das im Berufsbildungsgesetz vorgesehene Berufsbildungs¬
forschungsinstitut. Seine Kontrolle durch den überwiegend mit Verbandsfunktio¬
nären besetzten Hauptausschuß sollte liberal gehandhabt, nach Meinung vieler
Mitglieder der Arbeitsgruppe durch Beschränkung der Kompetenzen des Haupt¬
ausschusses institutionell verringert werden. Die nötige Verbindung mit der Praxis
ist durch den empirischen Charakter der Forschung, nicht durch institutionelle Ab¬
hängigkeit zu sichern. Die Erhebung empirischer Daten in öffentlichen Bildungs¬
einrichtungen und die Publikation ihrer Ergebnisse sollte nicht durch Erlasse der
Kultusministerien reglementiert werden, wie es derzeit in der BRD weitgehend
der Fall ist. Diese Erlasse sind außer Kraft zu setzen.
2. Erhöhung der erziehungswissenschaftlichen, soziologischen und psychologischen
Qualifikation der Berufspädagogen auf allen Ebenen
a) Zur Gewinnung des notwendigen wissenschaftlichen Nachwuchses für die
berufspädagogische Forschung, Lehre und Innovation wäre ein Förderungspro-
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gramm einzurichten. Durch dieses Programm sollte Berufsschullehrern ein Zweit¬
studium in Psychologie, Soziologie oder verwandten Disziplinen, diplomierten
Absolventen der vorgenannten Fächer eine Zweitausbildung in Berufspädagogik
vermittelt werden, die sich auch auf das erforderliche Minimum in Betriebs- und
Unterrichtspraxis erstreckt.
b) In Verbindung mit dem erziehungswissenschaftlichen Studium der angehen¬
den Lehrer für den vorberuflichen und beraflichen Unterricht sollten auch grund¬
legende Erkenntnisse über die psychischen, sozialen und politischen Voraussetzun¬
gen und Konsequenzen beruflicher Bildung und Tätigkeit erworben werden.
c) Alle Hauptverantwortlichen für die betriebliche Ausbildung, d. h. die haupt¬
beruflichen Ausbilder, Ausbildungsleiter und Ausbildungsberater, sollten innerhalb
einer noch festzusetzenden Frist ein Minimum an pädagogischen, psychologischen
und soziologischen Kenntnissen erwerben, die für den reflektierten Vollzug ihrer
Tätigkeit unerläßlich erscheinen.
3. Erweiterung des Einflusses der Erziehungswissenschaft auf die Praxis
der Berufsbildung
a) Innerhalb der Gremien, die über die Berafsbildung und ihre Reformen ent¬
scheiden, sollten Erziehungswissenschaftler mit Stimmrecht angemessen vertreten
sein.
b) Zur Durchsetzung von Reformen des beruflichen Bildungswesens brauchen
die politischen Entscheidungsinstanzen den Rückhalt einer aufgeklärten Öffentlich¬
keit. Darum ist es erforderlich, die Öffentlichkeit auf die Mißstände in unserem
beraflichen Bildungswesen aufmerksam zu machen. Hierzu sollten Erziehungswis¬
senschaftler mehr als bisher nicht nur reaktiv tätig werden, sondern auch initiativ
die Massenmedien in Ansprach nehmen.
4. Abbau der Benachteiligung lernbehinderter und verhaltensgestörter
Jugendlicher im Berufsbildungswesen
Die Erziehung behinderter Kinder und Jugendlicher ist in Erziehungswissen¬
schaft, Bildungspolitik und Bildungswesen angesichts der Größe des Personen¬
kreises gegenwärtig bemerkenswert unterrepräsentiert. Im Hinblick auf den berufs¬
pädagogischen Bereich sind empirische Untersuchungen zum Lernverhalten behin¬
derter Jugendlicher und zu möglichen Berufsfeldern auszuführen. Durch sie sollten
Grundlagen geschaffen werden
a) für Früherkennung und begleitende Sonderberatung,
b) für angemessen differenzierte Berufsbildungseinrichtungen,
c) für entsprechende Maßnahmen der Lehrerbildung und
d) für intensive Information der Öffentlichkeit über die sich stellenden Aufgaben.
5. Didaktische Koordinierung von allgemeiner und beruflicher Bildung
Hierüber konnte nur in einem kleineren Kreise außerhalb der für die Arbeits¬
gruppe vorgesehenen Zeit diskutiert werden. Die Gruppe war sich einig, daß die
unzureichende Entwicklung einer Wissenschaft von der beraflichen Erziehung auch
218 Göthel
die Didaktik belastet, insbesondere die Curriculumforschung und Curriculum¬
revision. Die einander entgegengesetzten Auffassungen über die Vorrangigkeit von
Lehrinhalten oder Schulorganisation sowie über Identitäten und Verschiedenheiten
von Lehrzielen und -inhalten ließen es dringend erscheinen, in der Curriculum¬
reform unseres Bildungswesens Wege der didaktischen Koordination von allgemei¬
ner und beruflicher Bildung für alle Schulstufen zu suchen."
Hans-Joachim Göthel
